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Mittwoch , I . Oktober »8S» .

Festrede ,
gehalten von Stadtpfarrer Zettel beim ersten Stiftungsfest de «

»Militärverein « Karlsruhe ' .

Deutsche Brüder ! Vor Straßburg , an da« uns der heutig
Tag erinnert , vor Straßburg hat so Mancher von Euch — e« find
schon drei Jahre und doch lebt es noch so frisch in der Erinnerung —
den furchtbaren Emst , alle Mühsale , Entbehrungen und Gefahren des
Krieges kennen gelernt .

Schon manche frohe JubeNunde herrlicher Siege war von
Mund zu Mund dmch 'S weite Lager geflogen , aber auch manche ernste
Todesbotschaft , denn viel treue Kameraden hatten die feindlichen
Kugeln niedergeworsm . Als eben heute vor drei Jahren
Abends um fünf Uhr von dem alten Münster , dem ehrwürdigen Denk¬
mal deutscher Baukunst , die weiße Fahne aufgezogen wurde — da lief
ein Jubel durch eure Reihen , wie nie zuvor ; denn geendet war das
blutige Werk , erreicht das heiß ersehnte Ziel .

Solche Augenblicke find nicht nur den Nkichstbethriligten unvergeß¬
lich, sie fassm auch die Gemüther Derer , die sie nur aus dem Munde
der Geschichte hören , wie sie unS aufs tiefste bewegten , die wir sie ,
wenn auch nur in der Ferne , mit erlebten .

ES war ein wohlberechligter freudiger Siegesjubel . Aber nicht
der rohe wüste Jubel der Rache und der Verwüstung war ' s . Ihr
haßtet nicht die Stadt , die Ihr bestürmtet , nicht ihre Vernichtung war
euer Wunsch . Euch jammerte die Noth der Belagerten , und nicht ein¬
mal den fremden Bertheidigern wünschtet ihr Tod und Verderben ,
vielmehr warst auch ihr bereit , ihre Wunden zu verbinden und ihre
Leiden zu mildern .

Aber nicht der Sieg allein war es, der euch die weiße Fahne so mit
Jubel grüßen ließ : Es war ja die Farbe des Friedens , die da
oben freundlich grüßte , des Friedens , nach dem ihr euch Alle sehntet ,
die ihr den Krieg nur führtet um der heiligen Nothwehr willen . Und
nie wird je ein deutsches Volksheer , wie dar unsrige , den Krieg als
blutig Handwerk lieben lernen , sondern stets durch Sieg zu baldigem
Frieden streben .

Freilich war er, der Friede , damals näher gerückt , aber noch lange
nicht erreicht , und freudig seid ihr dann über die herbstlichen Vogesen¬
berge gestiegen , um bei Dijon und NuitS und in der blutigen Winter¬
schlacht bei Belfsrt altberühmten deutschen Muth , Tapferkeit und Treue
neu und glänzend zu bewähren — aber auch da thatet ihr ' s mit der
Hoffnung des rechten Zieles : des baldigen Friedens , im Herzen .

Und dieser Friede ist denn auch zuletzt mit allen Ehren und Erfol¬
gen geschlossen worden , als der ruhmreichste , den je das deutsche Volk
und den es diesmal auch für sich allein errungen hat .

Jede SrinnerungSfeier , sei e« der Kämpfe , sei es des Friedens , die
wir nun begehen , erinnert uns stets an das Eine : den großen
Erwerb , die reichen Früchte dieses großen Kampfes .

Was wir dem großen , durch Gottes Hilfe und treue Menschenarbeit
so glücklich geendeten Krieg verdanken , « er empfände es nicht auch
heute wieder in diesem festlichen Verein !

U ,ser ist geblieben , ja zum Theil neu zurückgegeben das unver¬
sehrte deutsche Vaterland , die deutsche Erde . Der Raub -
v z wurde vereitelt , unsägliche Noth und Elend abgewehrt . Ungehemmt
und ungebrochen blühen unsere Städte und wachsen und breiten sich
aus wie der Baum zur schönen Frühlingszeit , unser find sie noch alle
die weiten fruchtbaren Fluren , auf denen der Landmann froh
und zufrieden in freundlichen Dörfern wohnt , unser noch die reben¬
gekrönten Hügel , die mächtigen Berge , da Gott den schönen
Wald hat aufgebaut , die grünen Thäler , wo die Hellen Wasser rauschen ,
wie die dunklen unterirdischen Gebiete , wo der fleißige Bergmann das
Eisen und die Kohle gräbt , unser noch alle jene wunderkräftigen Quellen
der Tiefe , bei denen der Leidende seine Genesung , der ArbeilSmüde
fröhliche Erquickung sucht, wo das Alter sich verjüngt — und an deren
einer die Würfel des letzten Krieges gefallen find .

Und trotz dem furchtbaren Kampfe ist ungebrochen die Kraft
des deutschen Volks und des deutschen Heeres , das seine Frei¬
heit und Unabhängigkeit so muthig und so freudig vertheidigt .

'
.Zwar

Viele liegen drüben in der fremden Erde und schlafen den Ehrenschlaf
der Helden — wir denken auch jetzt an euch, ihr lieben treuen Kame¬
raden — aber doch ist ungeschwächt die Kraft des deutschenHeereS ,
vollzählig reiht sich Mann an Mann in die enggeschloffencn Glieder
und wird zu jeder Zeit wie ein eherner Wall an unserer Reiches Gren¬
zen stehen.

Nicht wohnt in zerstörten Städten um verwüstete Felder ein von
Noth und Mangel gedrücktes Volk , der Wohlstand der Bauern und
Städter , die Entwicklung des öffentlichen Leben«, die Wissenschaften und
Künste erblühten herrlicher als je zuvor , überall zeigt sich frisches , neues
Leben. Ja . seit den Tagen Kaiser Karls hat unser Vaterland solche
Blüthe nicht gesehen ; denn was aus der Wüste , die der furchtbare 30 -
jährige Krieg hinterlassen hatte , kärglich emporwuchs , fiel immer wieder
unter der Sichel fränkischer Tyrannen und während ihr Volk die Welt
beherrschte und deren Reichthümer mit Klugheit , List und Gewalt in
seine Grenzen schleppte, arbeitete sich Deutschland langsam und müh¬
sam immer wieder aus seiner Noth empor , und endlich erblühte aus
den Ruinen neues , frisches Leben, und an der Stelle der Trümmer
einer großen Vergangenheit erheben sich allüberall die Wunderbauten
einer großen , strebenden Gegenwart .

Und bewahrt und erhalten , ja erweitert find der Deut¬
schen Reiches Grenzen und gewonnen ist , was uns so lange
gefehlt , der Einheit Kraft und Segen . Nicht zertrümmert ,
zerrissen und verschenkt, wie es der Franzose wollte , sind unsere deutschen
Lande. Al » vor sieben Jahren ein kräftiger Wille den alten deutschen
Vund zerschlug, der nie zum Leben , nie zum Sterben kommen konnte ,
der wie ein Schatten der Unterwell neben den lebenskräftigen Groß¬
mächten Europa ' S ein unwirksame « Dasein führte , da fiel das Reich nicht
hoffnungslos in Trümmer , sondern da bildete sich der feste Kern des
neuen Deutschen Zukunftsreichs , ein Stein des Anstoßes freilich für
den läudergierigen Nachbar jenseits des Rheins .

Den zu zertrümmern , war im Jahr 1870 der französische Kaiser , wie
her französischen Völker Begehren : aber sie erzielten nur die Erfüllung

der Sehnsucht und Hoffnung der Besten unsere « Volke « : die wahre
Einigung und dm festen innigen Zusammenschluß de« ganzen deutschen
Volke« unter einem einzigen , hochverehrten , starken und bewährten
Oberhaupt .

Und so find denn auch wir nun nicht nur einem starke« Reiche ein -
verleibt , sondern eS wird uns auch unser liebes Badnerland un¬
versehrt in seinen Grenzen , ungestört in seinem inner « Lebm , seiner
Verfassung und seiner Eigenart durch diese wichtigen Völkerkämpfe hin¬
durch bewahrt . Zwar ist unser Badnerland mehr als irgend ein an¬
deres aus alle» möglichen Trümmern und Scherben von verschieden¬
artigster Herkunft , Geschichte , Religion und StammeSart zusammen¬
geschweißt und noch keine drei Generationen haben unter dem milden
Szepter unserer Großherzoge gelebt ; zwar fühlen sich noch jetzt
seine Bürger nicht al « e in en Stamm des deutschen Volk « , der
Pfälzer und der Markgräfler , der Hanauer und der Rheinschwabe , der
Schwarzwälder und der Odenwälder find nicht von einerlei Schlag und
Art — aber die Liebe zu dem schönen Land am rauschenden Ufer des
Rhein «, diesem Garten Deutschlands , ist doch in Allen eben so lebendig ,
wie die Liebe zu dem Hause Karl Friedrichs , dem unser Volk
eine so schöne staatliche Entwicklung , ein reges politisches Leben , ein
hohes Maß bürgerlicher Freiheit und unter unserm jetzigen theuern
Landesherrn einen Ehrenplatz in der deutschen Geschichte verdankt .

Und wenn wir bisher von dem in hoher Selbstgenügsamkeit sich ab¬
schließenden Württemberg , durch den breiten Rücken der Schwarzwald¬
berge , von der Schweiz und Frankreich durch die Zoll - und Völker¬
grenzen abgeschloffen waren , eine fast einsame Wacht am Rhein — so rauscht
er jetzt vorbei mit seinen stolzen Wogen , vorbei als Deutschlands Strom ,
der nicht mehr Deutschlands Grenze ist , und drüben wohnt ein Volk
von unserer Art , nun wiedergewonnen dem Deutschen Reich , dem es
zur Zeit der tiefsten Schmach entrissen wurde . Und wenn auch diese
unsere ächte» Stammesbrüder noch spröd und trotzig ihre Hand un »
weigern , so fühlen wir und sie «S doch im Innersten der Seele : wir
werben doch bald rechte Brüder und über ' m Rhein ein Stück All¬
deutschland sein .

Doch nicht nur deutsches Land und unsere Grenzen haben wir be¬
wahrt und alte geraubte Provinzen mit ihm wieder vereint , wir haben
auch das neue Deutsche Kaiserreich , das nicht machtlos wie
das alte heilige römische Reich deutscher Nation , sondern fest und ju¬
gendfrisch unter dem Szepter des greisen Helden aus Friedrichs des
Großen hohem Geschlecht«, hochgeehrt unter den Reichen der Erde steht,
ein Reich , das der fremde Herrscher nicht webr an 32 Höfen , sondern
bei der glänzenden Krone Kaiser Wilhelms sucht und findet , ein Reich ,
das auch draußen in der weiten Welt nun hinter dem deutschen Bür¬
ger steht und dem deutschen Namen Ehre und Arische« verleiht , ein
Reich endlich, das den Segen der uralten Monarchie mit der
Wohlihat verfassungsmäßiger Einrichtungen verbindet ,
das um seine Fürsten und Fürstenthrone eine ruhige Entwicklung , ein
fröhliches Gedeihen sich entfalten sieht , während da und dort die alten
Throne in den Wogen der Revolulionen unterfinken , bis auch die Re¬
publik der wechselnden Laune eines von tiefen Leidenschaften bewegten ,
mißleiteten und mißbrauchten Volke» . entleiben und in dem ewigen
Wechseln aller denkbaren Formen der Inhalt eines gesunden Völker -
leben - verschüttet wird und nichts übrig bleibt als die Hefe des
Elends und die Todesohnmacht des unaufhaltsamen Zerfalls .

All das Genannte besitzen wir heute ! Und wem verdanken wir 'S ? Wir
wissen es Alle, und am besten der Soldat , der sein Leben täglich
bedroht und Tausende fallen sah von seinen Kampfgenossen .
Zufall nenm 's der Zweifler , das Schicksal nannten ' s die Dichter alter
Zeiten , der Götter Gunst das Volk der Römer , wir aber nennen ' S
mit unseres Kaisers einfach wahrem Wort : die Fügung Gottes .
Auch hier , wo die Gläser fröhlich klingen , auch hier , wo ein freudig
Fest un - eint , auch hier dürfen und müssen wir dankbar Seiner Liebe
gedenken , auch hier dürfen wir 'S als Männer laut und ernst be¬
kennen : der Herr hat Großes an uns gethan !

Aber er hat es vollbringen lassen durch treue Menschen¬
arbeit , die er segnete , durch lange stille Arbeit des Friedens
und durch das schnelle kühne Werk des Krieg ». So große Erfolg ,
sind ja nie das Werk eine« glücklichen Augenblicks , sie find die gott¬
gesegnete Frucht einer langer : Arbeit .

Vor Allem der langen und treuen Arbeit des preuß . Königs¬
hauses , das aus einem im Ganzen armen und kleinen Land einen
gesunden und tüchtigen Staat zu schaffen und den zum führenden
Staat des führerlosen Deutschland zu erheben allezeit bestrebt war :
Das ist der eine leuchtende Gedanke , der durch die ganze preußische Ge¬
schichte zieht und nun sein Ziel erfüllt sieht. Und dieses Werk hat der
jetzige König vollendet , der in dem preußischen Heer das Mittel der
Vollendung schuf. So hat er zur rechten Zeit dar Rechte gethan : das
schönste Loos , der höchste Ruhm eines Fürsten ! -

Er hat es freilich nicht allein gethan . Dankbar erinnern wir
uus heute jener Männer , die diesen Staat und dieses Heer ge¬
schaffen und bis dahin geführt haben , und die des Königs Wille als
die Rechten erkannt hatte . Namen wie Bismarck , Roon und
Moltke werden überall leben , wo nur und so lange cs nur ei»
Mund , ein Buch die rohesten Umriffe der deutschen Geschichte erzählt ,
und noch mancher andere Heldennameu mit ihnen . Aber auch der
Ruhm des Heeres wird nicht verhallen , das durch MannSzucht und
Heldenflnn , durch Vaterlandsliebe und kühne Tapferkeit einen unsterb¬
lichen Ruhm erworben .

Und daß dieses Heer so wohl gewußt , so tief empfunden hat , um
was eS sich handle , und daß hinter ihm da- ganze Volk stand mit
Gebet und seiner Liebe, wem verdanken wir daS : das danken wir
jenen edeln Tvdten , die die Flamme lichter Vaterlands¬
liebe in den Herzen der Ration erweckt und gepflegt , das verdanken
wir jener edlen Schaar licht deutscher Dichter , die von den Tagen
Klopstsck 'S, Lessing' s und Schiller '» an bi« in unsere Tage daS deutsche
Lied gepflegt , den deutschen Sinn geweckt und deutsche Kraft und
Tugend in schönem Vorbild schilderten. DaS danken wir jenen edlen
Patrioten , die das Volk aus stumpfem Schlaf weckten , jenen Lehrern »
die die höher strebende Jugend an den Idealen Roms und Griechen¬
land » zu erwärmen und draußen in dem einfachen Dorfe ernste Zucht

und klares Wissen , ein Helle » Denken und ein redlich Streben in die
Seelen ihrer Schule pflanzten ; das danken wir dem deutschen HsuS
mit seiner einfachen Sitte , seiner redlichen Arbeit , seinen braven , fittigen
Müttern und Frauen , für das der Soldat freudig im Felde stand , und
das ihm folgte in seinen Träumen in das fremde Land und dort das
Ziel seiner heißesten Wünsche blieb .

Und daß der ganze Erwerb dieses Kampfe « auch unS und » unserem
Baden , daß er dem ganzen deutschen Vaterland « zufiel , das
danken wir in erster Linie dem theuern Fürsten unseres Lan¬
de - , unserem Großherzog Friedrich . Auch seiner Wünsche erstes Ziel
war Deutschlands Einigkeit und Größe , und mit den Männern , die
ec sich dazu wählte , hat er das Ziel aus 'S eifrigste erstrebt , auf ' s
glücklichste erreicht .

Und was wir so haben , das wollen wir auch redlich schirmen
und bewahren . Das ist j , zunächst diese» Vereine « Zweck und
Ziel : den militärischen Geist zu pflegen , zu erhalten , dem
wir die großen Erfolge der Jahre 1870 und 1871 verdanken ;
die Erinnerung an diesen Krieg wird auf Generationen hinaus
ein Lehrmeister unserer Jugend , ein Verbesserer unserer politischen
Theorien sein , denn wenn im Krieg - der Segen militärischer Er -
ziehung und Gewöhnung eines Volke- erst vollkommen offenbar wird ,
so zeigt er auch im Frieden eine mächtige Wirkung . Welchen Einfluß
hat diese militärische Ausbildung schon auf die äußere Gestalt und
Haltung , die Kraft , Gewandtheit und Sicherheit d -S
deutschen Mannes , und wie segensreich wirkt der Geist der
Pünktlichkeit , der strengen Ordnung und Reinlichkeit
in dem heimischen häuslichen Lebe » nach . Wie segensreich
wirkt aber auch aus die politische Haltung di« gemachte Erfahrung von
der Not ; Wendigkeit einer strengen Gesetzlichkeit , einer freu¬
digen Unterordnung unter die Gesammtheit , wmn irgend
etwas Rechtes erzielt werden soll, wie voll und klar wird hier die Ec -
kenntniß von der Verderblichkeit ordnungsloser Willkür
und der Launenhaftigkeit » jener falschen Freiheit , die nur die
eigene Ungebundenheit im Auge hat , und das Wohl der GesamnWckt
nicht in Rechnung zieht. So wollen wir uns heute am StiftungSimft
dieses Vereins zu allererst geloben : baß wir uns das große Erbe der
Jahre 1870 und 1871 zunächst erhalten wollen durch die Pflege
de - militärischen Geistes , durch die treue Anhänglichkeit an
da » große herrliche Heer des Deutschen Reiches und die dank¬
bare und lebendige Erhaltung der EhrengedSchtnisse der in
dem großen Kriege ruhmvoll Gefallenen .

Aber auch dem im neuen Deutschen Reich neu erstandenen
Vaterlande und dem alten lieben Baden erlaube wollen wir
deutsche Treu - bewahren , »treue Liebe bis zum Grab ' . Treu
und fest wollen wir unsere Bürgerpflicht erfüllen , eintreten ohne Men -
schmfmcht für Das , was wir als das Rechte erkennen, treu und fest
aber auch cntgegenlreten dem Feinde de « Reichs und des
Vatr,rlandS . Wenn der Dichter singt :

»Seid umschlungen Millionen ,
Diesen Kuß der ganzen Welt ! '

Dann fühlen auch wir mit dem Dichter , mit dem Menschen das
Schöne und Erhabene einer vollen und reinen Menschen - und Völkei -
liebe und wissen auch un » vollkommen frei von jedem Völkerhaß «

Aber wenn der internationale Freiheitsschwindler unter solcher Firma
seine Wcltbeglückungspläne , diese luftigen Kartenhäuser vor uns aus «
legt , und zunächst die festen Grundlagen des nationalen Staats , de»
aus seiner eigenen Natur und Geschichte so herau - gewach cnen Vater¬
lands Umstürzen und untergraben will , um freien Raum für seine
eitle Traumwelt zu gewinnen , dann antworten wir ihm mit dem
andern Dichterwort :

»An 'S Vaterland an ' » theme schließ dich an , ,Da » halte fest mit deinem ganzem Herzen . '
Um keinen P '. eiS wollen wir missen jene festen Grundlagen des na¬

tionalen Staats ; gegen jede Macht , welche diese Fundamente tedrokt ,
welche deutsches Recht und deutsche G -isteSfreiheit, deutsche Wahrheits¬
liebe . und deutschen Volksgeist gefährdet , scharen wir uns um da «
scharfe Reichsschwert unseres Kaisers .

Und endlich , theure Brüder : laßt uns dem Reiche bienen , indem wir
das Nächste nicht über dem Weiteren vergessen . Wir wollen
nicht dem Manne gleichen, der draußen eitle Ehre sucht, und über d : r
schrank »losen Theilnahme an öffentlichen Dingen das eigene Haus , den
eigenen Beruf verwahrlost . Wir können ja auch nicht Alle direkt am
Ausbau des Deutschen Reichs arbeiten , aber wir Alle nehmen Theil an
der inner » Entwicklung unseres badischen HeimathlameS .
Dem dienen wir , wenn wir überall treu sind — und zumal im
Nächsten und Kleinsten . Weil ja ein Große « nur aus vielen
kleinen Theil n besteht, liegt sein Gedeihen und seine Wohlfahrt in dem
Gedeihen dieser Theile . Hier können wir Alle, ein Jeder in seiücm
Stand und Beruf unsern lebendigen Dank gegen Gott und unsere
Liebe zum Vaterland durch kräftige Thaten bewahren .

Frisch , fromm , fröhli ch und frei wollen wir deutschr
Art und Sitte Pflegen, damit der deutsche Name überall gelte
und der deutsche Mann auch ferner durch Biederkeit und Treue , Ge¬
wissenhaftigkeit und Vaterlandsliebe unter den Völkern seine Ehre
suche ; damit die deutsche Frau auch fernerhin bleibe die t cu :
Hüterin des Hauses , die verständig -, auch an den großen Aufgaben des
Lebens warm und herzlich Antheil nehmende Gehilfin des Mannes , die
liebevolle , häusliche und fittigs Bildnerin und Erzieherin unserer Kin¬
der , daß die deutsche Jungfrau auch fernerhin sinnig , reiu und fromm , vollSinn und Liebe für alle « Edle und Gute , alles Schöne uns Erhabene , wieem zarter Hauch acc Poesie unseres Hauses , unserer Dörfer und Städte
lieblichste Zier bleibe und unsere Söhne treu bewahren jenes idealeStreben , jene warme Begeisterung , di- fie vor früher Nüchternheit und
träger Oberflächlichkeit bewahrt , die sie lebenSfrisch und lebensfreuoiadas Schwerste wagen und gewinnen läßt und auch unser Heer im
Feindesland jene heilere Fröhlichkeit und sittliche Kraft bewahren ließ ,welche die Gefahr ^

der rohen Verwilderung einer langen und schweren
Krieges glücklich überwand .

Ja , m . th . Bruder , unser deutsche« Vaterland birgt herrliche , schöneGüter ! Lasset uns heute neu gelobm , fie treu zu wahren und zu
pflegen , und was es Liebe« und Gutes , Schönes und Herrliche « be¬
sitzt» dessen wellen wrr mit Feeudeujubel jetzt gedenken, wenn wir es
zusammmfaffen m dem Einen Judelruf : »Da « neue DeutscheReich , da « alte lrebe Vaterland , e « lebe hoch ! '



Handel «ud Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬
blatt IN . Seite.

HaxdelSberichte.
-j- Berlin , 29. Sept . ( Schlußbericht .) Weizen per Septbr .-

Oktobr. 88'/, , per April - Mai ( neue Usance) 85 , per April-Mai
(alte Usance) 86. Roggen per Septbr .-Oktbr. 60 , per April - Mai 62.
Rüböl per Septbr . - Oktbr . 19' /,, , per AprÜ - Mai 21 /̂, . Spiri¬
tus per Septbr ^Oktbr. 23 Thlr . 4 Sgr . , per Apnl -Mai 20 Thlr .
23 Sgr .

1- KSl » , 29. Sept . Echlußbericht. Weizen fester, effektiv hie-
stger 10'/, Thlr ., effekt. ftemder - Thlr . — Sgr .. per Novbr. S Thlr .
7 Sgr ., per März 1874 9 Thlr . 2 Sgr . , per Mai 9 Thlr . 1 Sgr .
Roggen fester , effektiv hiesiger 7 Thlr . 15 Sgr ., per Novbr. 6 Thlr .
11 Sgr . , per MSr » 1874 6 Thlr . 15 Sgr . , per Mai 6 Thlr .
15 Sgr . Rüböl unverSnbert . effekt . 11 Thlr . 12 Sgr . , per Okt .
11 Thlr . 6 Sgr ., per Mai 1874 11 Thlr . 18 Sgr . Leinöl 12 Thlr .
2 Sgr .

Magdeburg , 27. Sept . Das Angebot oon Rohzucker war in
den verwichenen acht Tagen noch wenig belangreich und genügte nicht
der pressanten Frage , welche von einigen Seiten bestand , daher alles
an den Markt Gebrachte zu nachstehenden Preisen prompt Käufer fand.
Krystallzucker waren dagegen über Bedarf anzeboten und stellte» sich
die Preise dafür successive ' /§ — ' /, Thlr . niedriger. Nachproduktewurden
zu bisherigen Preisen gehandelt. Wochenumsatz ca . 31,000 Ztr . Notirun -
gen : Rohzucker 1 . Produkt 93 »/o 12 Thlr . , 94 «/» 12'/, - ' /, , 95 °/ ,
12 ' /, , Kornzucker 96 — 98 "/, 13— 13' /, , Nachprodukte91 - 94 "/ , 10—
10' /, je nach Farbe und Korn , Krystallzucker 14—14' /, Thlr . Ton
raff. Zuckern haben sich Brode wieder gut behauptet , wogegen gemah¬
lene etwas am Preise einbüßten . Umsatz ca. 10,008 Brode und ca.
6000 Ztr . gemahlene Zucker und Farin e. Notirungen : Erste Kosten :
Extra feine Raffinade incl. Faß fehlt , ffeine do. do. 16' /» Thlr .,
do . do. feine 16 ' /« , gemahlene do. do. 16—16' /, , fein Melis excl.
Faß 16 —16'/, , mittel do. do . 16 — 16' , , ordin . do. do. fehlt, ge¬
mahlene Ima incl. Faß 14' /, — "/, , do. 2da do. do. 14'/« - 14' /„
Farin do. do. 11' /, —13 Thlr . — Runkelrüben -Syrup 46— 47 Sgr .
per Ztnr . excl. Tonne .

-̂ Hamburg , 29 . Sept ., Nachmitt. (Schlußbericht.) Weizen per
Sept .-Oktbr. 236 G., per Novbr.-Dezbr. 240 G. Roggen per Septbr .-
Oktbr . 185 G . , per Novbr . -Dezbr. 186 G.

Hamburg , 29. Sept . Nach Berichten, welche der hiesigen „ Bör¬
senhalle" aus Rio de Janeiro per Dampfer „ Liffey " und . Leo¬
pold U ." zugegangen find, betrugen seit dem 22. Aug. die neuen Ab¬
ladungen von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 10,200 , nach
Havre , englischen Häfen , Belgien , Holland und Bremen 6600 , nach
der Ostsee , Schweden, Norwegen und Kopenhagen 6100, nach Gibral¬
tar und dem Mittelmeer 14,400 , nach Nordamerika 121,700 Sack.
Vorrath in Rio 90,000 , tägliche Durchschnittszufuhr 5700 Sack. Preis
für good first 10,800 L 11,000 Reis . Kurs auf London 26 ü 26' /, d .
Fracht nach dem Kanal 40 sh. Abladungen von SantoS nach Nord¬
europa 16,300 Sack. Vorrath in SantoS 3000 Sack. Preis für gute

Santo - 10,200 Reis . — Von Importen stehen in Rio : Eisen,
schweb. , 12,500 rs . Holz , schweb. , 43,OM L 44,000 rs . Kohlen,
Cardiff 29,000 rs . , de Newcastle 3000 rs . Salz 460 rs . Mehl ,
Triester 26,OM

-j- Hamburg . 29. Sept . Die hiesige angesehene FondSmakler-
Firma S . L I . Fränkel hat die Zahlungen eingestellt .

Mannheim , 29. Sept . Getreide ziemlich unverändert , Leinöl
und Rüdöl behauptet , Petroleum bester. Weizen , hierländischer
18' /. - ' / , fl-, französischer ' - fl., -russischer 17' ,, - E . fl. , norddeut-
scher 18 - ' /, fl. , amerikanischer 17' /, —18' /z fl. Roggen 12' /, - 14 fl.
Gerste , hierländische 13 — ' /« fl. , französische 13"/, — 14 fl. , württem -

belgische — fl. , ungarische 13'/, —14 fl. Hafer effekt. neuer 9"/, bis
10' / , fl - , Hafer , alter — fl. Kernen 18' /, fl. Kohlreps , ungari¬
scher 17' /, fl. , deutscher 17' /, fl. Bohnen — fl. per 100 Kilo. Klee¬
samen, deutscher I . — fl. , deutscher H . — fl . , Luzerne — fl. , Espar¬
sette — fl. Leinöl 22 fl. . faßweise 23 fl. Rüböl 20 fl. , faßweise
20' /, fl - Branntwein 50 "/„ Tralles 50 L . Petroleum 10' /, ft., faß¬
weise 10 fl. per 100 Kilo mit Faß . Weizenmehl per IM Kilo mit
Sack : Nr . 0 30 fl. 40 kr., Nr . 1 27 fl. 40 kr., Nr . 2 24 fl. 10 kr .,
Nr . 3 23 fl. 10 kr. , Nr. 4 19 fl. Roggenmchl Nr . 0 19 fl. 40 kr.,
Nr . 1 18 ff . 10 kr.

-j- Paris , 29. Sept . Weizen per Novbr .-Dezbr. 39.— , per Jan .-
April 38.75 . RübLl ruhig , per Nov.-Dezbr. 88L5 , per Jan .- April
89.50. Mebl 8 Marken , behauptet, per Novbr.- Dezbr. 86.25 , per
Jan .-Avril 85.50. Zucker 88" disponible 63. — . Spiritus per Novbr . -
Dezbr. 72 .—.

Amsterdam , 29. Sept . Weizen losa unveränd . . per Okt. —,
per Novbr . — . Roggen loeo — , ver Oktober 222' /, , per März
234' /, . Raps wea - , per Oktbr . 365, per April 337. Rüböl loeo
—, per Herbst 36' /„ per Mai 1874 38 '/. .

/ London , 28. Sept . s/H andelsbericht der Woche .)
Wie sich das bei der Solidarität der Geldmärkte und bei dem innigen
Handelsverkehr »wischen England und Amerika erwarten ließ, hat die
Kcisi « in Neu- Pork keinen unbedeutenden Einfluß auf die Zustände
an hiesigem Platz auSgeübt . Die Abundanz de « Geldes ist gänzlich
verschwunden und der Prozentsatz für gute Wechsel stieg von Tag zu
Tag. Während in voriger Woche Wechsel zu 2"/ , "/g begeben werden
konnnten, eskomptirle man schon am Mittwoch nicht unter dem Bank -
fuß, und der offene Markt folgte gleich auch dem Beispiel der Bank¬
direktoren, als diese den Discont auf 4 "/, erhöhten. Die Nachfrage
dauert fort und Amerika zieht von hier. Gold wurde bereits dorthin
erportirt und weitere Versendungen werden erwartet . Auch für kurze
Anleihe» muß eine Entschädigung gezahlt werden, die von der in vori¬
ger Woche üblichen bezeichnend absticht . Nicht weniger als 3 "/ « müssen
jetzt gezahlt werden, während in der früher» Woche nominell 1 ?-<, ge¬
nügte . Trotzdem ist die Nachfrage stärker, wahrscheinlich mit in Folge
der Liquidation an der Börse.

Die Fondsbörse leidet unter solchen Umständen natürlich mit . Die
Stimmung wurde gedrückt , als immer wieder Nachrichten von neuen
Fallimenten und Zahlungseinstellungen anlangten . Amerikan. Staats -
papiere hielten sich indessen ziemlich in Folge der Subvention de« Fi -
nanzministers , wogegen die Hauptbahnen größere oder geringere Ver¬
luste erlitten. Fremde Fonds waren durchgängig flau in Folge von
Verkäufen an kontinentalen Börsen. Egypter , Italiener , Oesterreicher

und die meisten südamerikanischen Effekten büßten ein. Aus nahe I
liegenden Gründen wichen auch Spanier wieder. Eine erfreuliche Aus¬
nahme bilden Russen , die sich fest hiellen in der allgemeinen Panik .
An der heutigen Börse ist der Ton etwas fester gewesen , da die Ver»
kaufordreS vom Festlande aufgehört haben. Eine entschiedene Besserung
iß jedoch nicht eingetreten und der Geldmarkt hängt gänzlich von der
stündlichenAb- und Zunahme der Nachfrage ab. — Die andern Märkte
find mehr oder minder ebenfalls von der amerikanischen Krisis beein¬
flußt. So namentlich der Kaffeemarkt.

-j- London , 29. Sept . Englischer Weizen hatte einen Rückgang
von 1 bis 2, fremder von 1 sh. gegen die Vorwoche . Mehl flau , per
Frühjahr fest. Zufuhren : Weizen 29,989 , Gerste 3715, Hafer 19,197
Q . Kühl .

London , 29. Sept . Consols 92' /,z , Amerik. 93. Schwimmende
Weizenladungen ruhig , eingetroffen 5 , zum Verkauf anaebslen 5 Car « '

goS. Leinöl looo 32 sh . 3 d. — Weizm in muthmaßlichem Wochen¬
rückgang von 1—2 sh. Mehl stetig.

-j- London , 29. Sept . Die Bank von England hat ihre« Dis¬
kont auf 5 Prozent erhöht .

Liverpool , 29 . Sept . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,OM
B. , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Up-
land8 ' /, , Middling Orleans 9' /„ , Fair Egvptran 9"/, , Fair Dhol -
lerah 6 , Fair Broach 6 , Fair Oomra 6' /« , Fair Madras 6' /, ,
Fair Bengal 4 . Fair Smyrna 6' /, , Fair Pernam * 9 , Middl . Fair
Dholl. SV, , Middl . Dholl. 4-,s . Good middl. Dholl. 4' /x , Good Fair
Oomra 6 ' /, . Fest .

Bnenos - Ayres , 29. Aug. Tendenz des Wollmarktes :
Fest . Borrath 160,OM Arroben. Notirung von Supra -Wollen 90,
Bonne moyenne 70. Zufuhren der letzte» 14 Tage 90,OM Arroben.
Seit letzter Post nach Breme» verschifft — , Verschiffungen im Allge¬
meinen seit letzter Post 7900 Ballen. Total - Verschiffungen seit Be¬
ginn der Saison 179,OM Ballen . Fracht sür Wolle (pr . Segler )
15 sh . Preis für Salzhäute nominell . Schlachtungen der letzten 14
Tage unbekannt . Verschiffungen von Salzhäuten nach dem Kanal ,
nach England direkr , unb dem Kontinent seit letzter Post 46,000 St .
Fracht für Salzhäute (pr . Segler ) nominell . Notirung für Talg
(Ochsentalg in Pipen ) nominell, do. für trockene Häute 61 sh . Kurs
auf London 48 ' /, d.
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Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Aufforderuuge«.

Z .68V. Nr . 8212. Ettenheim . Der
Großh . Domänensirkus besitzt nach seiner
Behauptung schon seit unvordenklicher Zeit
in der Gemarkung Münsterthal daS Grund¬
stück Nr . 31 (Marktplatz) , mit einem Flä¬
chengehalt von 16 Ar 24 Meter , einers.
Badwirth Wilhelm Beck und Landstraße,
anders. Großh . Domänenärar , Pfarrgut ,
Schreiner Josef Jehle und Gemeinde Mün¬
sterthal.

Alle Diejenigen , welche an diesen Liegen¬
schaften in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche Rechte , oder lehenrechtliche oder
fideikommissarische Ansprüche haben, oder zu
haben glauben , werden hiemit aufgefordert,
dieselben

binnen zwei Monaten
geltend zu machen , widrigen- solche dem
neuen Erwerber oder Unterpfand - gläubiger
gegenüber verloren gehen würden .

Ettenheim , den 20. September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch r e m P P .
Wolpert .

Z .678 . Nr . 11,849 . M ü l l h e i in.
vr . Adolf Blankenhorn ' S Ehefrau ,
Adolfine, geb. Blankenhorn , in Karls¬
ruhe ererbte auf Ableben ihrer Großmutter ,
I . Blankenhorn Wwe . hier, 1 Viertel
43" , Ruthen Rain ans hiesiger Gemar¬
kung , in der Kinzig , neben der Stadt und
Reinhard Blankenhorn hier .

Wegen mangelnden Eintrag - de- Er -
w-rbStitels verweigert der Gemeinderath
hier die Gewähr .

Es werden daher alle Diejenigen , welche
dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fidei -
kommiffarischeAnsprüche an diesem Grund¬
stück haben oder zu haben glauben, aufgefor-
Lert, solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls dieselben
dem neuen Erwerber gegenüber für verloren
erklärt würden .

Müllheim , den 23. September 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r.
Z .730 . Nr . 10,516 . Triberg .

I . S .
der Gemeinde Neukirch

gegen
unbekannte Dritte ,

Eigenthum betr.
Die in Folge diesseitiger Verfügung vom

24. Juni d. I ., Nr . 6925 , nicht angemelde¬
ten Rechte werden dem neuen Erwerber ge¬
genüber für erloschenerklärt .

Triberg , den 23 . September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederte .
Z .709 . Nr . 10,131 . Donaueschin -

gen .
I . S .

der Kaplanei Hüstngen
„ ^ . gegen
Unbekannte,

^ . Eigenthum betr. !
Da innerhalb der mit diesseitigerBerfü « j

gung vom 19. Juli d. I ., Nr . 7639 , gege- '
denen zweimonatlichen Frist keinerlei An- !
sprüche an das daselbst näher bezeichnet - !
Grundstück geltend gemachtwurden, so wer- z
den dieselben der Kaplanei Hüstngen gegen- '

über für erloschen erklärt.
Donaueschingen, den 24. Septbr . 1873.

Großh . bad . Amtsgericht .
W ü r t h.

W . Köhler .
Gante«.

Z .737. Nr . 13,821 . Rastatt . Gegen
Hermann Stricker von Gaggenan haben
wir Gant erkannt , und eS 'wird nunmehr
zum RichtigstellungS- und PorzugSverfah -
ren Tagsahrt anberaumt auf :
^ Mittwoch den 5. Novbr . d. I . ,

Vorm . 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigek , welche ans

was immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gantmaffe machen wollen, ausgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver -
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewerSurkunden vorzulegen / oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauÄchuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaivergleich ver¬
sucht werden , und eS Werdern in Bezug aus
Borgvergleicheund Ernennung des Mafse-
pstegerS und GläubigerausschüffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie-
nenen beitretend angesehen wtrden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungin zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen des Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wen» sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte der
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande ivohncknden Gläubi¬
gern, deren Aufenthalt bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Rastatt , den 11 . September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

M a t h e i S.
Entmündigungen .

Z .683 . 2 . Nr . 14,459. Emmendin¬
gen . Durch Erkenntniß Großh . KreiS-
und HofgerichtS Freiburg , AppellationS-
Senat , Vom13 . v. M . , Nr . 1901 , wurde
Freiherr Max v. Ulm von Heimbach wegen
Gemüthsschwächeim Sinne des L.R .S . 489
entmündigt , was wir mit Dem öffentlich
verkünden , daß BezirkSsörster Fischer
von hier zum Vormund deS Entmündigten
ernannt worden ist.

Emmendingen, den 19 . September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. R o t t e ck.
Erbeinweisunge ».

Z .679. Nr . 14,007. Ewmendingcn .
Die Wittwe des Wendelin Ziegler , Zim¬
mermann von Endingen , Josefa , geborne
Hirtler , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft ihres Ehe-
Mannes gebeten.

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht

innerhalb 4 Wochen
Einsprache erhoben wird.

Emmendingen , den 19. September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .
Z .682.j2 . Nr . 8288. Buchen . Die

Wittwe des Bürstenbinders Franz Lorenz
Rinbacher in Walldürn verlangt Ein¬
weisung in die Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes .

Einsprachen wären
binnen zwei Monaten

dahier vorgetragen .
Buchen , den 20 . September 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Bauer .

Z .719. Nr . 12,089 . Stockach . Die
Wittwe des Färbers Karl Strobel dahier,
Kunigunde , geb. Trippel , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Berlas -
senschaft ihres 1 Ehemannes gebeten . Et¬
waige Einsprachen sind

binnen4Wochen
bei uns vorzutragen .

Stockach, den 25. September 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Lang .
Z .718 . Nr . 24,269 . Pforzheim .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

vom 21. Juli d . I . , Nr . 17,507 , in der
darin bezeichneten Frist keine Einsprachen
erhoben worden sind , so wird Briefträger
Matheus Seiler in Lahr in Besitz und
Gewähr der Verlassenschastdes -j- Briefträ¬
gers Josef Seiler von Bleibach hiermit
eingewiesen.

Pforzheim , den 19 . September 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
Ritter .

Erbvorladungen.
Z .690. Staufen . Karl Hauser ,

ehelicher Sohn der verstorbenen Anton
Hauser Ehefrau , Maria Agatha, gebornen
Fuchs , aus Ballrechten ist zur Erbschaft
seines verstorbenen OheimS Johann Fuchs ,
ledig , in Wctlelbrunn , berufen . Da der¬
selbe und beziehw. dessen ehelichen Abkömm¬
linge vermißt sind , so werden solche hier¬
durch aufgefordert,

binnen drei Monaten
ihre Erbberechtigung vor dem unterfertig¬
ten Theilungsbeamten um so gewisser gel¬
tend zu machen, als sonst die Erbschaft Den¬
jenigen zugetheilt würde , welchen sie zu¬
käme, wenn die Äufgeforderten zur Zeit des
ErbanfallS nichts mehr am Leben gewesen
wären .

Staufen , den 24. September 1873.
Großh . Notar

Ries .
Z .717. Leimen bei Heidelberg. Albert

Engels von Elberfeld ist zur Erbschaft
seines zu Kirchheim bei Heidelberg verlebten
vollbürtigen Bruders Richard Engels ,
ledigen Literaten von Elberfeld berufen und
wird deßhalb, da sein Ausenthaltsort unbe¬
kannt ist , ausgesordert,

innerhalb 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten sich zur Empfang¬
nahme der Erbschaft zu melden, andernfalls
die Erbschaft Denen zugetheilt wird , wel¬
chen sie zukäme , wenn er , der Vorgeladene,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre .

Lemren bei L eidelberg, den 25. September
1873.

Schultheis ,
Großh . Notar .

Z .691 . St . Blasien . Brigitta
Baumgartner und Valentin Baum¬
gartner von Unterweschnegg haben sich
vor mehreren Jahren von ihrem Heimaths -

orte entfernt , seither keine Nachricht von sich
gegeben , und deren Aufenthaltsort ist dies¬
seits unbekannt.

Dieselben find nun zur Erbschaft ihrer
ledig verstorbenen Schwester Konstantia
Baumgartnervon Unterweschneggmit¬
berufen und werden hierdurch öffentlich aus¬
gefordert, sich

binnen 3 Monaten
zu den Theilnngsverhandlungen und zur
Empfangnahme dieser Erbschaft dahier zu
melden , widrigenfalls diese Erbschaft ledig¬
lich Denen zugetheilt werden würde, welchen
sie zukäme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewe -
sen wären .

St . Blasien, den 24. September 1873.
Der Großh . bad . Notar

Metz .
Schmidt .

Z .692. St . Blasien . Kaspar Böh¬
ler , Schlosser von Bernau - Unterlehen, hat
sich vor ungefähr 3 Jahren nach Amerika
begeben , seither keine Nachricht von sich ge¬
geben , und ist dessen Aufenthaltsort diesseits
unbekannt .

Derselbe ist zur Erbschaft seiner verstor¬
benen Mutter . Josef Böhler , Kübler,
Ehefrau , Katharina , geb . Dictsche , von
Bernau -Unterlehen, mitberufen , und wird
hierdurch öffentlich aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
zu den Theilnngsverhandlungen und zur
Empfangnahme dieser Erbschaft dahier zu
melden, widrigenfalls diese Erbschaft Denen
zugetheilt werden würde, welchen sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erban¬
fallS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

St . Blasien , den 24. September 1873.
Der Großh . bad . Notar

Metz .
Schmidt .

Z .687. Zell a. H. Maria Johanna
Killig , Benedikt Killig und Andreas
Lehmann von OberharmerSbach, August
Schwarz , Symphorian Harter , Jo¬
sef Harter , Karls Sohn , Josef Har -
ter , Franz Josefs Sohn , und Jakob
Harter von UnterharmerSbach , lodann
Johann Bonath von Wolfach find zur
Erbschaft der am 4. Juni d. I . verstorbenen
Wittwe des Josef Zimmermann von
Oberharmersbach , Monika , geb. Killig ,
mitberufen .

Da deren Aufenthaltsorte z. Zt. nicht be¬
kannt sind , so werden dieselben oder ihre
etwaigen Rechtsnachfolger aufgefordert, ihre
Erbansprüche

binnendrci Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen ,
widrigenfalls der Nachlaß unter Diejenigen
vertheilt würde , welchen er zukäme , wenn
die Vorgeladenen z. Zt. deS ErbanfalleS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Zell a. H . , den 15. September 1873.
Großh . Notar .

Rubi .
Handelsregister -Einträge.

Z .688 . Nr . 23,796 99 und Sir. 23,972.
Pforzheim . Zum Handelsregister wurde
heute eingetragen, und zwar :

u. Zum Gesellschaftsregister .
Zu O .Z . 296 die Firma „ Eschenbach

u . Habann " dahier. Inhaber dieser seil
9 . Juni d. I . bestehenden Firma sind die
Bijouteriesabrikanten Max Eschenbach
n . Julius Habann daselbst , und hat

Jeder derselben volles Vertretungsrecht .
Zu O .Z. 297 die Firma „ Hasenfor -

ter u . Reichert dahier" . Inhaber die-
ser seit 12. Juni 1871 bestehenden Firma
sind die Bijouteriesabrikanten Julius H a-
senforter u. Johann Friedrich Rei¬
chert von da, und hat Jeder derselben das
Recht zur Vertretung der Firma . Nach
dem Ehevertrag deS Ersteren mit Rosina
Reichert dahier, ä . ä . Pforzheim , den 31.
März 1866 , ist die Gütergemeinschaft auf
den Einwurf von je 25 fl. beschränkt .

Zu O .Z . 275 daß die Firma „Louis K cl-
leru . Ci e." in Ensingen durchden Austritt
des Gesellschafters Wilhelm Schüler
von da als GesellschastSfirma erloschen ist.

d . Zum Firmenregister .
Zu O .Z . 517 die Firma „ Louis Kel¬

ler u . Ci e." in Eutingen ; deren Inha¬
ber ist Bijonteriefabrikant Louis Keller
von da.

Zn O .Z . 518 die Firma „ Friedrich
Augenstein " dahier und ist deren In¬
haber Ringfabrikant Friedrich Augen¬
stein von da.

c . Zum Genossenschaftsregister .
Zu O .Z . 7 die eingetragene Etuis -

arbeiter - Produktivgenossen -
schaft in Pforzheim . Der Gesell¬
schaftsvertrag datirt von heute. Gegen¬
stand des Unternehmens ist die fabrikmä¬
ßige Herstellung aller Arten von Etuis
Der Ausschuß (Vorstand ) besteht ans Wil¬
helm Kläger , Vorsitzender , Karl Lorch ,
Geschäftsführer , Martin Walter , Kas¬
sier , und Ludwig Auerbach , Contro -
leur , sämmtlich Etuisarbeiter dahier. Be¬
kanntmachungen der Genossenschaft erfol¬
gen durch den Vorsitzenden und GeschästS -
jührer gemeinsam mit Namensunterschrift
unter Beifügung der Firma im hiesigen
Beobachter. DasMitgliederverzeichniß kann
hier eingesehenwerden.

Pforzheim , den 17. September 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht.

I . Buß .
Z .689. Nr . 7600 - 1. Kork . Heute

wurde znm Firmenregister eingetragen :
1. USsier O .Z . 29 . Die Firma „ M .

Weidner in Stadt Kehl" ist erlo¬
schen.

2. Unter O .Z . 82. Die Firma „ M.
Weidner Sohn in Stadt Kehl" .

Inhaber ist Julius Weidner ,
Handelsmann daselbst , verheirathet
mit Fanny , geb. Neuner , von
Scheer , ohne Ehevertrag

Kork , den 24. September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

R a m st e i n .
Z .721. Nr . 22,780 . F r e i b n r g.

Unter O .Z. 106 des Gesellschaftsregisters
wurde gemäß Beschluß von heute eingetra¬
gen die Firma : Brenzinger u. Cie .
dahier. Inhaber dieser Firma sind : Ju¬
lius Brenzinger , ledig , hier und der
mit Karolina Friederika Zahn verheira-
thete Ernst Iärger dahier, nach dessen
Ehevertrag jeder Ehetheil 50 fl. in die Gü¬
tergemeinschaft einwirft , während alles
übrige gegenwärtige und zukünftige Vermö¬
gen nebst Schulden von solcher ausgeschlos ^
sen bleiben. Ein Jeder - er Gesellschafter
vertritt die Firma .

Freiburg , den 24 . September 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ä f f.

Druck und ; Verlag der G. Braun ' scheu Hefbuchdruckerei .
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